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Die Suche nach höherer 
Qualität ist so alt wie das 
menschliche Tun selbst.

• Im Gildehandwerk
• Wissenssammlung durch 

Ausbildung bei mehreren 
Meistern (Walz)
• überregionale Erfahrungen
• Lernen aus dem 

Erfahrungswissen mehrerer 
Lebenswege

• Festlegung der 
Handlungsqualität in 
Berufsregeln & unabhängigen 
Normen (DIN)



•Strukturkriterien:
•personelle (auch Kompetenzen der 

Pädagoginnen), 
•finanzielle & technische Ausstattung sowie
•administrative, 
•gesetzliche & organisatorische 

Bedingungen.
•Prozesskriterien:
•praktische Durchführung von Interventionen

•Ergebniskriterien:
•Lernerfolge
•Persönlichkeitsentwicklung
•Motivationsveränderungen
•…                                         

Avedis Donabedian 1919-2000

Zur differenzierteren & greifbareren 
Betrachtung von Qualität übliche Einteilung 

im Gesundheits- und Bildungswesen in:

(Donabedian 1966)



Was sind eigentlich 
Standards?

• Wenn wir alltagssprachlich 
von Standards reden, 
haben wir Dinge im Kopf 
wie:
• in Stein gemeißelte  

Das-macht-man-so-Regeln
• Goldstandard des 

Arbeitens: „best practice“
•Gelingende Arbeit in einer 

komplexen Situation



Was bringen uns 
Expertenstandards?

Dialog & Konsens im 
„Feld“ befördern

Entscheidungsgrundlage für 
Verwaltungen & Ministerien

inhaltlicher Dialog statt 
Marktinteressen

Innovationen starten 
(Paradigmenwechsel)

interne Qualitätssicherung 
für Sie, Schule & Weiterbildung

Vernetzung & Zusammenarbeit 
fördern

Experten-
standard

Synergie von Praxisexpertise & 
Forschungsergebnissen

eigene „Regeln der Kunst“ 
statt (juristische) 

Reglementierung von außen

(Wirkungs-)Forschung zu 
Schulbegleithunden fördern

½



Expertenstandards sind 
Handlungsstandards

Strukturkriterien Prozesskriterien Ergebniskriterien

S1  Die Pädagogin kann das 
Ausdrucksverhalten ihres Hundes 
sachkundig interpretieren.

P1  Bei aufkommendem Stress 
greift die Pädagogin regulierend 
in die Situation ein  oder beendet 
diese.

E1  Der Schulbegleithund befindet 
sich in der Schule nicht in 
unkompensierten 
Stresssituationen.

S2 Die Pädagogin beherrsscht die 
aktuellen, nicht-aversiven 
Lernprozeduren des 
Hundetrainings theoretisch & 
praktisch derart, dass sie nicht 
auf ängstigende oder 
erschreckende Einflussnahmen 
angewiesen ist.

P2  Die Pädagogin verwendet 
ausschließlich non-aversive 
Lernprozeduren mit ihrem Hund.

E2  Der Hund agiert ungeängstigt 
in seinem erlernten 
Verhaltensrepertoire.

(Struktur: vgl. Donabedian 1966, DNQP 2015)



Bildungsinhalte und -bedarf ergeben 
sich aus Handlungsstandard, nicht 

umgekehrt.

Handlungsstandard

Strukturkriterien Prozesskriterien Ergebniskriterien

S1  Die Pädagogin 
kann das 
Ausdrucksverhalten 
ihres Hundes 
sachkundig 
interpretieren.

P1  Bei 
aufkommendem 
Stress greift die 
Pädagogin 
regulierend in die 
Situation ein  oder 
beendet diese.

E1  Der 
Schulbegleithund 
befindet sich in der 
Schule nicht in 
unkompensierten 
Stresssituationen.

Weiterbildungs-
standard

Curricula der Team-
Weiterbildungen

Konzept & Arbeit 
der Hupäschlerin

•Praxisbeispiele im Kommentar 
  des Standards: „best practice“ 
•Fortbildungen

Momentan maßgeblich 
qualitätsbestimmend.



Vielleicht wichtigste Aufgabe 
eines Handlungsstandards:

• Beantwortung der 
Frage:
• Wofür bilden wir 

weiter?
• Für welche 

Handlungsqualität 
sollten die 
Hupäschlerinnen 
wie gut 
weitergebildet sein?



Wie entstehen Standards?
Prozess der Standardentwicklung

Entwicklung

•Arbeitsgruppe 
des QN
•wissenschaft-
liches Wissen

•Erfahrungs-
wissen

•(Zukünftig 
Expertinnen-
kommission?)

Implementierung
„mit Leben füllen“:

•in 
Weiterbildungen

•durch 
Praktikerinnen

•Praxisbeispiele 
entstehen

•Ergänzungen 
rückmelden

•Konkretisierungen
•Fortbildung

Konsentierung

•Arbeitsgruppe 
des QN

•Selbst-
verpflichtungen

•Praktikerinnen
•Weiterbildung
•(Zukünftig durch 
Konsensus-
konferenzen?)

Aktualisierung

•Arbeitsgruppe 
des QN

•Rückmeldung 
durch Netzwerk-
mitglieder & 
Praktikerinnen

•Wirksamkeits-
forschung



Bisherige Netzwerk-Konsens:
58 Kriterien aus 8 Gebieten

1. Weiterbildung allgemein
2. Auf den Hund bezogene 

Kriterien
3. Kriterien Tiergestützte 

Intervention
4. Hygiene
5. Kriterien zum praktischen 

Einsatz
6. Prüfung
7. Eingangsvoraussetzungen
8. Orientierungsseminar



Wo sind wir jetzt?
 

2005

2007

2011
Gründung: Arbeitskreis Schulhund-Team-Ausbildung

Beginn bundesweites Schulhundweb

1. regionaler Arbeitskreis Schulhund

Gründung: 
Qualitätsnetzwerk Schulbegleithunde e.V. aus 
Arbeitskreis Schulhund-Team-Ausbildung

2017

2018

Kosentierung der Liste der Standardkriterien 
Schulbegleithundarbeit:
• auf Netzwerkebene
• 362 Schulen mit Selbstverpflichtung

. . .

• Weiterentwicklung Standard?
• Fortbildungen



Worauf kommt es jetzt als 
nächstes an?

• Weiter-
bearbeitung 
Standards

• Fortbildung



Zusammenfassend: 
Gelingende Schulhundarbeit 

und Standards
• Ein Standard…
• ist nicht das unveränderliche, 

programmartige Rezept zum Kuchen.
• liefert hauptsächlich die Zutaten für 

das Gelingen.
• ist keine unnötige Eingrenzung 

meiner Handlungsmöglichkeiten 
sondern muss von mir mit Leben 
gefüllt werden.

• macht eine gelingende Arbeit trotz 
vieler Einflussfaktoren 
wahrscheinlicher.



Wo sind Sie im 
Standardentwicklungsprozess?

• Bitte setzen Sie uns Flöhe in 
die Ohren.

• Fortbildungen wahrnehmen 
& Informationen in die AKs 
weiterreichen.

Strukturkriterien Prozesskriterien Ergebniskriterien

Was benötige 
ich, um meine 
Schulbegleit-
hundarbeit 
erbringen zu 
können?

Wie gestalte ich 
meine Arbeit für 
eine wertvolle 
Intervention? 
Wie möchte ich 
Arbeiten?

Was möchte ich 
mit meinem Hund 
für die & mit den 
Kindern 
erreichen?


